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Projektpartner: Das Projekt wird durch die KURT UND KÄTHE KLINGER - STIFTUNG ge-
fördert. 
 
Zielsetzung: Das Projekt hat zum Ziel, auf der Interaktionsebene situative Bedingungen zu 
erforschen, die für die Umsetzung von Partizipationsprozessen in heterogenen Lerngruppen 
relevant sind. Exemplarisch wird die Partizipationsform „Klassenrat“ untersucht. 
 
Fragestellung:  
Unter welchen Bedingungen können im Klassenrat unter Berücksichtigung der Heterogenität 
einer Lerngruppe Partizipationsmöglichkeiten geschaffen werden? 
§ Wo und wie wird die Partizipation der Schülerinnen und Schüler im Klassenrat relevant? 
§ Wo und wie wird die Heterogenität der Lerngruppe in Partizipationsprozessen relevant? 
 
Theoretischer Hintergrund: 
§ Demokratiepädagogik, Schulpädagogik, Behindertenpädagogik 
§ Theoretische Fundierung durch partizipatorische demokratietheoretische Ansätze 
 
Forschungsdesign:  
Es kommt ein Verfahren der qualitativen Sozialforschung zum Einsatz, das sich an der eth-
nographischen Methodologie orientiert (fokussierte Ethnographie). 
§ Datenerhebung: teilnehmende Beobachtungen in drei Klassenräten inklusiver Grund-

schulklassen verschiedener Jahrgänge (2/2015 - 12/2015) 
§ Datenauswertung: kodierendes Verfahren (theoretisches Sampling; offenes, axiales und 

selektives Kodieren) 
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